
/ intim er Anzeiger

•3 .

»«gleich amtliches Kreisblott für Öen Kreis Limburg
3Whm fl> Netteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 «iwdurs «»a°g«bl°W

^ "*-0~cv>"

Erscheint tSglich
,u I>er Nr»»« und jj,!»« «,»

A, O»r« itbe*  Woche tint Peilest.
xB vkaerfahrp ^w je »och Ardsfüret « . •

u» M< J -chrrtwe »»«.

Lerantwortl. RedakteurI . Buhl , Druck und Verlag von Moriz Wagner,
Fa. Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn.

" "i r Bcsutjsrrei * < l Mark 95 Df,,
vierteljährl ich  oh »« PvstbesieilgelL.

Dln»a«it«»H >HbS »» i5 Pf,,
spaltene Karmondzeil« oder deren Raum.

. s 3-

66. Aerrlivrech-Asschllch Kr. 82.

Amtli cher C eiK

Terminkalender.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 13.

2 ? Äs n 1917 , I .-Nr . L. 594 — Kreisblatt Nr . 63 — be-
Hohadfuhr, ist am 16. März 1917 abgelaufen.

Bekanntmachung
d die Einreichung von Anträgen auf Tinkaufsbe-

, Einfuhrbewilligungen und Devisenabgade für
Waren aus dem Auslande.

Anträge auf Einkaufsbewilligungen , Einfuhrbewilligun-
iind auf Dcviseuabgube für sämtliche Web-, Wirk-,

und Schuhwaren, die nach Deutschland eingeführt
msollen, sind von jetzt ab folgendermaßen zu behandeln:

A. Bei Waren aus der Schweiz:
1.Anträge auf Einkaufsbewilligungen find auf besonderen

Vordrucken fs. Anlage 1) ' ) in 4facher Ausfertigung
bei der Reichsbekleidungsstelle— Abteilung l, für Aus-
und Einfuhr, Berlin W 50, Nürnberger Matz 1, ein-
Mreichen. Die endgültige Bewilligung geht den An-

" tragstellern durch, das Reichsbank-Direktorium, Aus-
landsftelle, Berlin C, Kurstraß« 46 , zu. Bei Seiden-
waren ist auf dem Vordruck anzugeben, ob die Ware
der Bundesratsverordnung über die Beschwerung von
Seidenwmen mit Ehlorzinn entspricht und in welchem
Prozentsatz die Seide beschwert ist.

2.Anträge auf Einfuhrbewilligungen sind auf besonderen
Vordrucken (s. Anlage 2) *)  in 3facher Ausfertigung
bei der Kaiserlich Deutschen Gesandtschaft in Bern
einzureichen. — Die Einfuhrbewilligungen werden den
schweizerischen Lieferanten der Antragsteller von der
Kaiserlich Deutschen Gesandtschaft, Bern , unmittelbar
zugeftellt. Bei Seidenwaren ist auf dem Vordruck an-
zugrben, ob die Ware der Bundesratsverordnung über
die Beschwerung von Seidenwaren mit Ehlorzinn ent¬
spricht und in welchem Prozentsatz die Seide be¬
schwert ist.

3.Anträge auf Devisenabgabe sind an die Reichsbeklei-
dungsstclle — Abteilung L für Aus- und Einfuhr,
Berlin W 50, Nürnberger Platz 1, auf einem beson¬
deren Vordruck (s. Anlage 3)*) in einfacher Ausfertigung
einzureichen. Von der Reichsbekleidungsstelle geht den
Antragstellern die Mtteilung zu, ob die Devisenanträge
befürwortet werden können. Das Schriftstück, mit
dem die Befürwortung erfolgt , stellen die Antrag¬
steller ihrem Bankhause zwecks Weitergabe an die
Prüfungsstelle der Reichsbank für Deoisenabgabe,
Berlin C, Kurstraße 46, zu.

. 6 . Bei Waren aus andere« Ländern.
1.Anträge auf Einkaufsbewilligungen sind wie unter

A 1 zu behandeln.
2.Anträge auf Einfuhrbewilligungen sind auf denselben

Vordrucken wie unter A 2 genannt und gleichfalls in
Zfacher Ausfertigung bei dem Reichskommissariat für
Aus- und Einfuhrbewilligung , Berlin W 10, Lützow-
llfer 8 einzureichen, von wo aus auch der Antrag¬
steller den endgültigen Bescheid erhält.

.̂Anträge auf Devisenabgabe sind wie unter A 3 zu ve¬
rhandeln.
«amtliche Vordrucke sind bei der König !. Hofbuchdruckerei

Preuß, Berlin S 14, Dresdener Straße 43 , erhält-
^en Voreinsendung oder unter Nachnahme des Betrages.
Wreis der Vordrucke ist einschließlich Porto und Der-

>8 10 Psg . für das Stück; bei größerer Abnahme ent-
md billiger.

^st>l jedem Vordruck ist genau -vermerkt, ivelche Unter-
zur Erledigung des Antrags erforderlich sind. An-

>bei denen die Unterlagen ganz oder teilweise fehlen,
n nicht behandelt werden und werden dem Antrag-

un erledigt zurückgegeben. —
besonders wird darauf hingewiesen, daß die erteilten

msbewilligungen den späteren Antrag auf Einfuhr-
Jj9Wg bezw. Devisenabgabe nicht erübrigt.
^träge auf Einkaufsbewilligungen , auf Einfuhrbewilli-

" und auf Deoisenabgabe sind jeweils bei den betreffen-
°ben genannten Stellen einzureichen.

Goaren, die vor dem 9. Februar 1917 bereits gekauft
pl worüber einwandfreie Belege vorliegen müssen be-
A, '̂ ner Einkaufsbewilligung.

I~“c Anti äge werden schnellmöglichst erledigt. Tele-
und telegraphische Anftagen über die Erledigung

verreichten Antrages können nicht beantwortet werden,
^rlin , den 7. März 1917.

NeichsbeUeidungsstell«.
Ml  Verwaltungsabteilung
ft Stad trat Dr . Temper,  stellv . .Vorsitzender.

Avzeigen-Annahme dir9 Uhr vormttlaas der Erfchei«uagr1a§t5

Montag , den L8 . März ISI-

die Sges,Rellam
abatt wird nur bet Wiederholungen gewährt.I Rellamen die 91 mm breite Petit»eile 36 Psg.

Dite Anlagen sind nicht mitabgedruckt.
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^ter Aufhebung der Bekanntmachung vom 29. 1. 17.
°le Abänderung des letzten Absatzes des § 7 der Be-
Mung Nr. V. I. 663/6 . 15 . K. R . A . vom 15. 7.
"etr. „Bestandserhebung und Beschlagnahme von Kaut¬

schuk (Gummi), Guttapercha, Balata und Asbest, sowie von
Halb - und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser Roh¬
stoffe" wird folgendes bestimmt!

„Der letzte Absatz des § 7 der Bekanntmachung Nr. V. l.
663/6 . 15. K. R . A. bleibt bezüglich der Meldung von
Kautschuk (Gummi), Guttapercha und Balata , sowie von
Halb- und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser Roh¬
stoffe bestehen und ist künftig zu beachten.

.Bezüglich der "Meldung von Rohasbest, Asbestfasern,
Asbestfäven. Dbeitgarnen , Asbestfabrikatenund ASbestabMen
wird der letzte Absatz des § 7 der Bekanntmachung Nr . V. I.
663/6 . 15. K. R . A . aufgehoben ."

Frankfurt (Main ), 17: März 1917.
Stellv . Eenerakkonnnando.

18. Arm« k»rps.
Zu Nr . V. I. 663/6 . 15 . K. R . A.

Das Kriegsminifterium hat nochmals in einer Ver¬
fügung vom 19. 2. 17 . ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß eine unmittelbare Abgabe von Pferden an einzelne Per¬
sonen nicht erfolgten darf. Alle eingehenden Gesuche um
Ileberlassung von Pferden müssen daher den Landwirtschafts-
Kammern zur Entscheidung abgegeben werden. Zur Vermei¬
dung hiernach unnützer Gesuche und unnötigen Zeitverlustes

bei Erledigung der Anträge wird daher ersucht, alle dies¬
bezüglichen Gesuche unmittelbar der Landwirtschaftskammer
vorzulegen und auch in den Kreisblättern pp . bekannt zu
machen, daß eine Abgabe dienstunbrauchbarcr Dienst- oder
Beutepserdc nur auf die „Berechtigungskarle" der Landwirt¬
schaftskammern erfolgen kann.

Coblenz, den 8. März 1917.
Stellv . Generalkommando

Abt . Ja. Pf . Nr . 3467. _
Nach § 173 der Reichsversicherungsordnung wird auf

seinen Antrag von der Krankenversicherungspflicht befreit,
wer auf die Dauer nur zu einem geringen Teile arbeits -,
fähig ist. Bei den Beratungen im Reichstag ^im Gesetz
über den vaterländischen Hilfsdienst ist mehrfach der Be¬
sorgnis Ausdruck gegeben worden, diese Vorschrift könnte
mißbräuchlich zum Nachteil der Hilfsdienstpflichtigen ange¬
wendet werden. Denn viele derselben, namentlich soweit
es sich um ältere und bisher nicht gegen Entgelt beschäftigte
Personen handele, seien in einem gewissen Grade in der
Arbeitsfähigkeit beschränkt. Auf diese könne leicht ein Druck
seitens der Arbeitgeber ausgeübt werden, um sie zur Stellung
eines Befreiungsantrages zu veranlassen und so die Arbeit¬
geber von den Versicherungsbeiträgen zu entlasten.

Es braucht nicht hervorgehoben zu werden, daß ein
solcher Mißbrauch von seiten einzelner Arbeitgeber als in
hohem Grade unsozial anzusprechen ist. Daneben ist damit
eine Schädigung der Gemeinde leicht verbunden.

Da nach § 173 der Reichsversicherungsordnung die Be¬
freiung von der Versicherung selbst bei Vorliegen sonstiger
Voraussetzungen nur dann erfolgen kann, wenn der vorläufig
unterftützungspflichtige Armenverband einverstanden ist, so
ist hierin ein Mittel gegeben, dem drohenden Mißstande Ein¬
halt zu tun. Die Armenverbände werden darauf hinzuweisen
sein, von dieser ihrer Befugnis im öffentlichen Interesse in
besonders vorsichtiger Weise Gebrauch und die Zustimmung
zur Bejreiung von einer genauen Prüfung des Einzelfalles
abhängig zu machen, sie aber überall da zu versagen, wo
der Verdacht eines Mißbrauchs besteht.

Berlin , den 21 . Februar 1917.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge gez. : v. Iarotzki.
IVb. 220.

An sämtliche Herren Oberpräsidenten und die Herren
Regierungspräsidenten.

Anweisung.
Bei der Heranziehung von .Lilssdienftpflichtigen zum

vaterländischen Hilfsdienst sind Anträge auf Befreiung von
der Versicherungspflicht dann nicht ausgeschlossen, wenn es
sich um ältere und bisher nicht gegen Entgelt beschäftigte
Personen handelt ; diese Anträge müßten mit der Behaup¬
tung begründet werden, daß die in die Arbeit Eingetretenen
nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig feien. Den An¬
trägen kann nur unter Zustimmung der Armenverbände
entsprochen werden. Um Mißbräuchen vorzubeugen, wollen
die Armenverbände von dieser ihrer Befugnis im öffentlichen
Interesse in besonderes vorsichtiger Weife Gebrauch und die
Zustimmung zur Befteiung von einer genauen Prüfung des
Einzelfalles abhängig machen, sie aber überall da versagen,
wo der Verdacht eines Mißbrauchs besteht.

Den Herren Bürgermeistern de» Kreise»
zur Kenntnis.

Limburg, den 12. März 1917.
L. 599 ._ Ter Landrat.

Durch den Königl . Kreistierarzt wurden angekört:
Ein Eber, deutsches Edelschwein, 7 Monate alt , für die

Gemeinde Ohren.
Ein Eber, deutsches Edelschwein, 5 Monate alt , für die

Gemeinde Oberseltcrs.
Ein Eber, deutsches Edelschwein, 10 Monate alt , für die

Gemeinde Erbach.

Fkrasprech-Aufchlrch Nr. 82. 80 . Jahrg.

Ein Eber, deutsches Edelschwein, 8 Monate alt, sür die
Gemeinde Niederbrechcn.

Ein Eber, deutsches Edelschwein, 8 Monate alt, für die
Gemeinde Lindenholzhausen.

Ein Eber , deutsches Edelschwein, 7 Monate alt, sür die
Gemeinde Eschhofen.

Ein Eber, deutsches Edelschwein, 8 Monate alt, für die
Gemeinde Dombach

Ein Eber, deutsches Edelschwein, 9 Monate alt, für die
Gemeinde Oberbrechen.

Ein Eber, deutsches Edelschwein, 8 Monate alt, sür die
Gemeinde Ellar.

Limburg , den 15. Marz 1917.
K. A . Der Landrat.

Durch den Königl . Kreistierarzt wurden angekört:
Ein Bulle , Simmentaler -Rasse, 15 Monate alt, von

hellscheckigerFarbe , 136 Zentimeter Höh«, 156 Zentimeter
Länge, 170 Zentimeter Umfang, 800 Pfund Gewicht, für
die Gemeinde Werschau.

Ein Bulle , Simmentaler -Rasse, 15 Monate alt, von
hellschechger Farbe , 138 Zentimeter Höhe, 170 Zentimeter
Länge , 174 Zentimeter Umfang , 900 Pfund Gewicht, für
die Gemeind« Staffel.

Ein Bulle , Simmentaler -Rasse, 15 Monate alt, von
hellscheckigcrFarbe , 136 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter
Länge , 160 Zentimeter Umfang , 750 Pfund Gewicht sür
die Gemeinde Niederselters.

Ein Bulle , Lahn-Rasse, 16 Monate alt, von gelber
Farbe , 140 Zentimeter Höhe, 168 Zentimeter Länge, 172
Zentimeter Umfang , 900 Pfund Gewicht für die Gemeinde
Oberweyer . j

Ein Bulle , Lahn-Raffe, 16 Monate alt, von gelber
Farbe , 136 Zentimeter Höhe, 162 Zentimeter Länge, 182
Zentimeter Umfang , 750 Pfund Gewicht, für die Gnneinde
Dorchheim.

Ein Bulle . Simmentaler -Rasse, 16 Monate alt, von
hcllscheckigerFarbe , 136 Zentimeter Höhe, 154 Zentimeter
Länge , 166 Zentimeter Umfang , 750 Pfund Gewicht für
die Gemeinde Dombach.

Ein Bulle , Lahn-Rasse, 16 Monate alt, von gelber
, Farbe , 135 Zentimeter Höhe, 167 Zentimeter Länge, 166
i Zentimeter Umfang . 780 Pfund Gewicht, für die Gemeinde

Oberzeuzheim.
®n Bulle , Lahn-Rasse, 14 Monate alt, von gelber

Farbe , 140 Zentimeter Höhe, 142 Zentimeter Länge, I62l
Zentimeter Umfang , 650 Pfund Gewicht für die Gemeinde
Eschhofen.

Ein Bulle , Lahn-Raffe, 14 Monate alt, von gelber
Farbe , 128 Zentimeter Höhe, 142 Zentimeter Länge, 158
Zentimeter Umfang , 625 Pfund Gewicht für die Gemeinde
Hadamar . . -

Ein Bulle , Holländer -Rasse, 14 Monate alt , von schwarz¬
brauner Farbe , 135 Zentimeter Höhe, 154 Zentimeter Länge,
168 Zentimeter Umfang , 760 Pfund Gewicht für die Ge¬
meinde Limburg.

Ein Bulle , Lahn-Rasse, 16 Monate alt, von gelber
Farbe , 145 Zentimeter Höhe, 152 Zentimeter Langes 168
Zentimeter Umfang , 750 Pfund Gewicht, für die Gemeinde
Dehrn.

Ein Bulle , Simmentaler -Rasse, 18 Monate alt, von
hellschcckigerFarbe , 144 Zentimeter Höh«, 164 Zentimeter
Länge , 184 Zentimeter Umfang, 975 Pfund Geweckt für
die Gemeinde Würges.

Ein Bulle , Lahn-Raffe , 16 Monate alt, non gelber
Farbe , 126 Zentimeter Höhe, 143 Zentimeter Länge, 156
Zentimeter Unrfang , 630 Pfund Gewicht, für die Gemeinde
Oberweyer.

Ein Bulle , Lahn-Raffe , 15 Monate 7»It, von gelber,
Farbe . 132 Zentimeter Höhe, 146 Zentimeter Länge, 164
Zentimeter Umfang , 700 Pfund Gewicht, für die Gemeinde
Hausen.

Ein Bul »e, Lahn-Rasse, 15 Monate alt, von gelber
Farbe , 137 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter Langes 168
Zentimeter Umfang , 800 Pfund Gewicht, für die Gemeinde
Heuchelheim.

Ein Bulle , Lahn-Rasse, 15 Monate alt . von gelber
Farbe , 130 Zentimeter Höhe, 152 Zentimeter Länge, 166
Zentimeter Umfang , 735 Pfund Gewicht, für die Gemeinde
Steindach . j

Limburg, den 15 . März 1917.
K. A . Der Landrat.

Anordnung
über die Erfassung und Verbrauchsiegelung von Milch und

Speisefetten für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bewirtschaftung

von Mich und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1918
R .-G.-Bl . S . 1100 — und auf Grund der Bekanntmachung
über Speisefette vom 20. Juli 1916 — R .-G.-Bl . S . 755
— sowie der zu diesen Bekanntmachungen ergangenen Aus¬
führungsbestimmungen und schließlich auf Grund der Be¬
kanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25 . September 1915 —>
R .-G .-Bl . S . 607 — und der ergänzenden Bekanntmachung
vom 4. November 1915 und vom 6. Juni 1916 — R-
G .-Bl . 1915 S . 728 und 1916 S . 673 — wier hierinit
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende
Anordnung erlassen:

_



§ 1. Die Anordnung bezweck! eine Ergänzung und Er¬
weiterung der im Bezirk bereits bestehenden Kreisverord-
nungen über Mich und Speisesette . Soweit diese An¬
ordnung schärfere Bestimmungen enthält, werden die ent¬
gegenstehenden Bestimmungen der Kreisoerordnungen aus¬
gehoben und durch die nachstehenden ersetzt. Neue Be¬
stimmungen dieser Verordnung treten ckks Ergänzung zu den
Kreisverordnungen hinzu. Im übrigen bleiben die Kreis¬
verordnungen unberührt.

I. Erfassung.
8 2. Der Kommunalverdand hat den täglichen Milck-

ertrag einer jeden Kuh sestzustellen. Die Feststellung hat
unter Mitwirkung des in jeder Gemeinde bestehenden Wirt¬
schaftsausschusses durch genaue Prüfung von Stall zu Stall
über die tatsächliche Leistungsfähigkeit einer jeden Kuh zu
erfolgen und ist allmonatlich zu wiederholen. Dem Wirtschafts¬
ausschuß mutz wenigstens ein Mitglied angehören, das nicht
Selbstversorger ist/ Die Kommunalverbände haben Revi¬
soren anzustellen, die tzie Feststellung vornehmen und über¬
wachen. Ebenso hat sich die Bezirksfettstelle durch regel¬
mäßige Nachprüfungen von der Ordnungsmäßigkeit der mo¬
natlichen Feststellungen zu überzeugen.

8 3.
1. Wo Magermilch in Höhe von mindestens Vs Liter

täglich auf den Kopf der Haushaltungsangehörigen zur
Verfügung steht, hat der Selbstversorger keinen An¬
spruch auf Vollmilch. Den Vollmilchversorgungsbe¬
rechtigten seines Haushaltes sind die ihnen zustehenden
Mengen zu belassen. (Siehe 8 8 ).

Wo Magermilch nicht zur Verfügung steht, wird

Die Art der Ablleieruna . ist durch besonderes Abkommen
zwischen der liefernden und empfangenden Gemeinde zu regeln.
Wird eine Einigung nicht erzielt, so wird die Entscheidung
von dem Vorsitzenden der Bezirksfettstclle getroffen, dem
die liefernden und empfangenden Gemeinden ihre Anträge
mit eingehender Begründung vorzulegen haben.

III. Verdrauchsregelung.
8 7. Nicht nur in Gemeinden mit mehr als 10 000

Einwohnern und in den Gemeinden, die Milchzuweisung be¬
antragen , sondern in allen Gemeinden darf die Abgabe so¬
wohl von Milch als auch von Butter nur auf Milch- oder
Fettiarte erfolgen . Dabei kann der Kommunalverdand die
unmittelbare Belieferung des Verbrauchers durch den Er¬
zeuger mit Milch und ausnahmsweise auch mit Butter zu¬
lassen. In diesen Fällen kann die Zuweisung des Ver¬
brauchers an den Erzeuger in einfachster Form eines Lie¬
ferscheines fo erfolgen , daß sie unbedingt kontrollierbar
bleibt.

der Anspruch auf Vollmilch auf höchstens V*
Liter täglich für jeden Haushaltungsangehörigen fest¬
gesetzt.

2. Zur Deckung des Anspruches auf Butter darf nicht
mehr als höchstens % Liter Vollmilch täglich auf
den Kopf des Haushaltungsangehörigen zur Ver¬
butterung zurückgehalten werden.

3 An Kälber unter 6 Wochen darf täglich durchschnittlich
nicht mehr als 5 Liter Vollmilch verfüttert werden.

Die Derfütterung von Vollmilch an, Kälber über
6 Wochen jryvic an Schweine ist verholen.

§ 4. Die Menge der zur öffentlichen Bewirtschaftung
zu bringenden Milch einer jeden Gemeinde bestimmt sich aus
dem nach § 2 festgesetzten Milchertrag einer jeden Kuh unter
Kürzung des nach 8 3 bemessenen Anspruchs des Selbstver¬
sorgers . . ■

Die Kommunalverbände haben unter Mitwirkung der
Wirtschaftsausschüsse und Sachverständigen die ordnungsmä¬
ßige Ablieferung der in jeder Gemeinde für die öffentliche
Bewirtschaftung verfügbaren Milchmenge dauernd zu über¬
wachen. „ . .

Aus den innerhalb der Gemeinde zur Versagung
stehenden Mengen ist vorweg die Versorgung der in der
Gemeinde wohnenden Versorgungsberechtigten mit Milch und
Butter zu decken, und Mar mit Milch nach Matzgabe der
nachstehend im § 8 festgesetztenTagesmengen und mit Butter
entsprechend der jeweiligen Wochenrationierung des Kom-
munalvcrbandes.

II. Verteilung.
8 5. Soweit eitler Gemeinde nach Deckung des Srlhst-

fprge'rbedarss und nach Versorgung derin  ihr wohnenden
Versorgungsberechtigten mit Milch und Butter noch Uebrr

8 8. An die Vollmilchversorgungsberechtigten darf nicht
mehr' wie folgende Tagesmenge abgegeben werden:

a) 2/4  Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebensjahre,
soweit sie nicht gestillt werden;

d) 3/4  Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling;
c. V2 Liter bei Kindern im 3. und 4. Lebensfahre;
d ) 1/2  Liter bei schwangeren Frauen in den letzten drei

Monaten vor der Entbindung;
e ) 1/4  Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebensfahret
f) ‘3/4 Liter durchschnittlich bei Kranken.
Der Anspruch der Ziegenhalter auf Milch und Fett

ruht während der Zeit , in der er beides aus seiner Zucht
erhält.

IV. Strafbestimmungen.
8 9. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmun¬

gen werden aus Grund der 88 34 bis 36 der Bekannt^
machung über Speisesette vom 20. Juli 1916 (R .-G -Bk.
755 ) und der Z8 14  und 15 der Bekanntmachung über die
Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom
3. Oktober 1916 (R .-G .-Bl . 1100 ) mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M . oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

V. Inkrafttreten der Anordnung.
8 10 . Diese Verordnung tritt am 20 . März 1917 in Kraft.
Die Vorstände der Komnnrnalverbände sind verpflich¬

tet, bis dahin die zur Durchführung erforderlichen Anord¬
nungen zu erlassen und Einrichtungen zu treffen.

Wiesbaden , den 6. März 1917.
Der Regierungspräsident.

0 . Meister.

Die Herren Bürgenneister des Kreises
werden um sofortig« ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Limburg, den 18 . März 1917.
Der Vorsitzende der Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Dell.
Deutscher Tagesbericht.

schüste zur Verfügung stehen, wird von dem zustehenden
Kommunaloerbande mit Genehmigung_ _ _ _ __ u . der Bczirk- fettjtelle
bestimmt, ob die Ablieferung des Uetterschustes in Form
von Milch oder Butter zu erfolgen hat. , .

Die dafür maßgebenden Grundsätze sind von der Bezitts-
settstelle nach folgenden Gesichtspunttcn festzustellen: ^

I . In allen denjenigen Gemeinden, von denen em Ver¬
sand mit Lahn oder Fuhrwerk nach Bed.arisgemesttden
möglich ist. ist BoNmilch — unter möglichster Ein¬
haltung des bisherigen Ganges der Milch -- abzulre-
fern. Die Gewinnung des Butterbedarfs für den
eigenen Haushalt bleibt auch ferner gestattet. Aus¬
nahmsweise kann der Landrat genehmigen, daß hier¬
über hinaus Verbutterung erfolgen darf, wenn die
Gewinnung von Magermilch wirtschaftlich, z. B . bei
Schweinezucht, dringend erforderlich ist.

2 / Zn allen denjenigen Gemeinden, di« wegen ungünstiger
Kttöi ' . ' “ im‘

Großes Hauptquartier,  17 . März. (W . T . B
Amtlich £

Westlicher Krieg »i cha«P»« tz
Zwischen dem Kanal von La Bastee und der Anere

lebhafte Feuertätigkett . An mehreren Stellen sind eng¬
lische Erkunbungstruppen zurückgewiesen worden.

Zwischen Säillh und dem St . Pierre -Vaast Walde haben
Englische, zwischen Beauvraignes und Lastignn französische
Abteilungen ist Gräben, die von uns planmäßig aufgegcben
waren, sich festgesetzt.

An der Aisne Front Vorfekdunternehmungen, die uns
35 Gefangene einbrachten.

Zf, der Champagne zeitweilig starkes Artilleriefeuer

)ef örderungsverhältniste nicht in der Lage sind, Milch
Mir Ablieferung -zu bringen, ist Butter gbzuliefern.Avirxzerung -zu unngeu, , qi -uuuu

8 6. Die Kommunalverbänbc haben anzuordnen, wohin
jxde Utzberschußgemeind« ihre lleberschüss« abzuliefern hat.
D « s« Anordnungen bedürfen der Genehmigung deuBe-
Mksfettstelle , die ihrerseits auch berechtigt ist, über die Ueber-
fchüste anderweit zu verfügen.

Der Vorstoß einer französischen Kompagnie westlich von Ta-
hure scheiterte. _

Zwischen Maas und Mosel holten unsere Stoßtrupps
an vier verschiedenen Puntten Gefangene aus den feindlichen
Linien. Bei einem gelungenen Handstreich nahe Mvncel
an der Lothringer Grenze wurden 20 Franzosen gefangen
genommen.

Unsere Flieger brachten durch Luftangriff yjq
ballons der Gegner brennend zum Absturz.

Oeftli cher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonisch « Front.
Nördlich von Monastir sind neue Kämpfe im ^
Oeftlich des Doiran -Sees hat ein englisches Valais,

vor unserer Sicherungslinie liegenden Bahnhof i)Botoj
Lek erst« Generalqnartiermeister:  Ladend,

Bewegung im Weste«.
Großes Hauptquartier,  18 . März.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanplatz.

Zwischen La Bafsec-Kanal und der Scarpe war dir
fechtStätigkeitrege. Bei Loos holten, unsere Soßtr^
Gefangene aus den englischen Linien. Beiderseits »i»,
drangen feindliche Erkundigungsabteilungenvon Batest
gegen unsere Stellungen vor ; meist wurden sie durch
a b g e w i e s e n ; bei Roclmcurt und Tilloy wurde
drungener Gegner im Nahkampf geworfen  uchi
e.ne Anzahl Gefangener in unserer Hand.

Zwischen Arras und der Oise haben die Engländer
Franzosen in dem von uns plangemäß aus,,
denen Gelände st reifen  unsere früheren Ste
und mehrere Ortschaften, darunter Bap «,
Peronne , Roye und Noyon besetzt.
Sicherungen fügten dem Feind erhebliche Verluste
wichen dann, wie befohlen, aus.

Auf dem rechten MaaSufer griffen im Mvrgengrami
französische Kompanien das von uns am 6 . März ge»
Grabenstücknördlich der Chambretles Fe . au ; ihr
schritette.

An der Combres-Höhe und bei Maizey nördlich
Miyiel brachen Sturmtrupps in die jrauhöfischeStellÄz!
und kehrten mit je 20 Gefangenen zurück.

Von der Süsir bis zur O,se hatte klares Wetter ge!
gerte Fliegertätigkcit  zur Folge

In Luftkämpfcn büßte der Feind 19, durch Ab
3 Flugzeuge ein. Leutnant Freiherr von Richthis
schoß seinen 27 . und 28 , Leutnant B a ld a m u s sei«
und 15 . Gegner ad.

Wir haben 3 Flugzeuge verloren.
Oestlichrr Kriegsschanplatz.

Keine Kampfhandlungen von Belang.
Mazedonische Front.

Statte Angriffe der Franzosen zwischen Ochrida-
Prespa See sind abgeschlagen  worden.

Der schwere Kampf um da« Brrggrlände nördlichi
Monastir hat dem Gegner keine wesentlichen Erfolge ged
Dir beherrschenden Höhest, die auch nachts vergeblich
griffen wurden, sind fest in unserer Hand.

Der aste Generalquartieemeifter: Lndendoil
Det Abendbeeicht.

Berlin,  18 . März , abend?. fW . T . B Aintlit

Zst dem von un« freiwillig geräumten Gelände
zwischen Arras und AiSve besteht nur an einige»
Gefechtsberührung unserer Sicherungen mst feindlicher
lerie sind Jnfant -ne.

Beiderseits der Maas zeitweilig rege Gefechtstätigleil.^
An der Ostfront y cht« Besonderes.
Dir Kämpfe zwischen Ochrida- und Preipa -See und!

lich von Monastir sind heute wieder aufgelebt und su
nicht abgeschloffen.

Bo

lier

fscne
hcui

Vle Benin von Retzbad).
Roman von H. Eourths - Mahler.

.(Nachdruck verboten.)

So ging er in unterdrückter Erregung neben ihr her,
bis sie tief in den einsamen Teil des Parkes emgedrungien
wären.

Inzwischen wurde die Hausfrau in emer wrchtigen und un-
äussckiebbaren Angelegenheit von einer Magd abberufen.
Sie entschädigte sich bei Lothar , mit dem sie das --palier-
öbft besichtigt hätte und bat ihn, einstweilen zu den andern
an den Teetisch zurückzugehen. Sie verschwand durch eine
Hintertür im Hause und Lothar ging um dasselbe herugn
nach der Veranda . Zu seinem Erstaunen fand er diese
verlassen. Nur ein Diener rückte noch geschäftig an den
leichten Rohrmöbeln , um die Ordnung wiederherzustellen.

„Wo befinden sich die andern Herrschaften?" kragte er.
Er hörte, daß das gnädige Fräulein der älteren Dame

das Haus zeigte, der gnädige Herr sei mit Herrn von Billack
in seinem Arbeitszimmer und Herr von Rathenow sei vor
etwa zehn Minuten mit der fremden jungen Dame nach
der Fasanerie hinübergegangen . ^

Es durchzuckte Lothar wie ein Schlag — Hans Rathenow
war mit Anne-Rose allein ! Wie eine heiße, unsinnige
Angst stieg es in ihm aus. Von einer Unruhe ohnegleichen
gepackt, starrte er einen Moment vor sich hin. Aber dann
war auch schon sein Entschluß gefaßt , den beiden zu rolgen
und ein längeres Alleinsein zu verhüten. Nicht nur. um Anne-
Rose vor etwaigen Belästigungen zu schützen, nein, auch rm
heißen, wilden Drange seines Herzens, den Nebenbuhler
unschädlich zu machen. ' Er fühlte in diesem Augenblick stur,
saß er Anne -Nose einer ganzen Welt sttettig machen würde.

Er ließ sich den Weg nach der Fasanerie zeigen und
beschreiben und stürmte eilends davon.

„Herrjeh, der Hais aber eilig, " dachte der Diener.
Lothar gab sich selbst keine Rechenschaft über sein Tun.

Er folgte einem unwiderstehlichen Drange , der ihn zwang.
Anne-Rose zu foigen . Er ließ sich nicht einmal Zeit , gebahnte
Wege zu gehen, sondern schritt mitten über den gkasvs-

chfenen Boden hinweg. Seine Füße versanken lautlosW

in diesem weichen Teppich, so dqk seine Schutte unhörbar
wurden Mt zusammengezogener Stirn und fest auscmander-
gepretzten Lippen eilte er dahin, die Augen spähend voraus-

gerechtê M ^ ^iben oor sich. Jetzt versperrter
ihm eine Gebüschgruppe den Weg , und er wollte dieselbe
umgehen. Da stockte plötzlich sein Fuß . Von jenseits vernahm
er Ettmmen . Einen Augenblick lauschte er. Und da ver¬
nahm er gany deutlich Hans Rathenows erregte Stimme.

/Sie müssen mich anhören, Anne-Rose , rch flehe « re an
um aller Barmherzigkeit willen . Hören Sie mich an, teure
Anne-Rose, ick muß Ihnen ein einziges Mal sagen, was
mir das Herz dis zum Rande füllt ." . ,

Lothar wollte wie ein gereizter Löwe Vorbringen und
Hans Rathenow Niederschlagen, weil er es wagte , Anne-Rose
mit ihrem Vornamen zu nennen und sie zu belästigen. Aber
in letzter Sekunde riß er sich noch selbst zurück. Mit geballten
Fäusten und züjammengebissenen Zähnen stand er da, ĉ n
Kopf vorgeneigt und hielt sich selbst im Zaum . Er durfte
nicht, durfte Anne -Rose nicht zeigen, daß er um ihre Be¬
ziehungen zu Hans Rathenow wußte. Und mrt welchem
Reckte durfte er hier eingreffen. da er ja nicht einmal wußte,
ob Änne-Rose dies Alleinsein mit dem Assessor nickt wuntchte
aus irgendeinem Grunde. ^ „

So blieb er regungslos stehen, aus semem Lauscherposten.
fest entscklossen, hervorzutreten, wenn es Anne Rufes Sicher¬
heit forderte , oder stumm zu verschwinden, wenn ihr keiner¬
lei Gefahr drohte.

Seine scharfen Augen durchdrangm das Gebulch, und
als er sich ein wenig zur Seite neigte, sah er AnnehRofsts
feines Profil . Er sah, daß sie bleich war und den Kopf
stolz und abweisend zurückgeworfen hatte . Das berühtte
ihn. wie eine Erlösung von namenloser Pein.

Run erblickte er auch Hans Rathenows Gesicht. Es
zuckte in leidenschastlicherErregung und seine Augen hafteten
in denen Anne-Roses.

Lothar war sich jetzt voll dessen bewußt, was er tat.
Er wußte, daß er jetzt eigentlich lautlos hätte verschwinden
müssen, um nicht mehr zu hören, als er zufällig gehört
hatte . Aber alle Muskeln seines Gesichts spannten sich
zum trotzigen Protest , als er sich das selbst oorhielt . Nern,

er blieb, er wollte hören, was dieser gewfffenlose
von Anne-Rose wollte . ' ■ i

Anne-Rose hatte , als ihr plötzlich Hans von M
mit drängenden, leidenschaftlichen, erregten Worten teil,
vertreten hatte , erschreckt in seine unruhig funkelnden»
gesehen. Impulsiv hatte sie versucht, an jhw o°c»
komn.en. Da es ihr nicht gelang , warf sie stolz den
zurück und sagte kühl:

„Ich wüßte nicht, Herr von Rathenow , was
noch zu sagen hätten, was nicht ebenso gut̂ in GegeM
anderen geschehen könnte. Bitte , lasten oie uns ms
zuiücklehren." • ' ,

Hans von Rathenow wich nicht von der -stelle.
„Dock-. Anne-Rose, doch, ich habe Ihnen so

sagen, was nur Sie hören düften . Ich dankê dem
Zufall , der mir dies Alleinsein mit Ihnen defchcrt
hätte sonst vielleicht etwas Unsinniges , Unüberlegter^
um eine Unterredung mit Ihnen herbetzuführen. ^
doch barmherzig, Anne-Rose. Auch dem ärgsten W
vergönnt man, daß er sich vetteidigt , Sre misten w
es in mir aussieht , wie verMeifelt ich war.
bin ich Ihnen aus dem Wege gegangen, well rch
nicht ruhig erttagen konnte und weil ich mir das Aevz
scherzt hatte , oor Ihre Augen zu treten. Ich, h-rbe" ;
los gelitten und wollte Sie dohe< Nicht beunruhrg«»-s
da führte mick vorgestern der Zufall mit Ihnen
zusammen. Alle alten Wunden bracken auf in memcr,.
Sie müssen es ja gemertt haben, wie fassungslos 1
Ach, Anne- Rose, seit ich Sie wiedersah, wußte ich,,
Herz niemals von Ihnen lasten kann. Ich liebe «G
Rose, Sie allein , liebe Sie noch ttefer, schmerzlliMr
jenem Abend, da i ch mich, von meinem Gefühl
hinreißen ließ, Ihnen meine Liebe zu offenbaren.
war ich. da ich erkannte, daß mir Ihr Herz gehörte
Rose — seien Sie barmherzig, verzeihen Sie m'
mütig , was zwischen jenem Abend und heute ii«» '
habe nicht weniger gelitten , wie Sie , als ich 3
Not gehorchend, so kühl begegnen Mußte. Ick
namenlos büßen. Und nun ich Sie wiedergesehen yao»
ich, daß ich nicht ohne Cie leben kann."(Fottsetzung



^lgreichcr Zlottcnvorstoß gegen Englanv
feindlicher Zerstörer und drei andere

Schiffe vernichtet.
»erliii , 13. März . fW .T .B . Amtlich.) Eines unserer

»>,lin e f l u g z e ii g e belegte am 17. März nachmittag-
. Aasen und die Gasanstalt von Dover mit Bomben.

In der Nacht vom 17. $um 18. März brachen Teile
^rer S e e str e itkräf te erneut in die Straße

. ( ( Jodc  r—C a ! ais und indie Themse Mündung
Aon der südlichen Angriffsgruppe wurde ein feindlicher

--rschrer der Kanalbewachung im Nahkampf versenkt,
zweiter Zerstörer schwer beschädigt.  Die nörd-
Angriffsgruppe vernichtete  bei North - Foreland

^Handelsdampfer  von etwa 15M Tonnen durch
doschuß und zwei Vorpostenschiffe  durch Ar-

Meaer . Hiermit beschossen sie den befestigten Hafen
ftgale  wirkungsvoll auf nahe Entfernung . Feindliche
Batterien erwiderten ohne Erfolg . Unsere Seestreit-
I sind vollzählig und ohne Beschädigung oder Menschen-
fte zurückgelehrt.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.
Bomben auf London und die südöstlichen

Grafschaften.
Perlin,  18 . März . (W .T .B . Amtlich.) In der Nacht
17. März belegte eine Marineluftschiffgeschwa-
trotz heftiger Gegenwehr durch feindliche Flieger und

geschütze London  in einem halbstündigen An-
hjff  und die südöstlichen Grafschaften Englands erfolg-
Jj - mit Bomben.  Die Luftschiffe sind wohlbe-

tcn zurückgekehrt,  bis auf „L 39" , das nach fran-
;r Meiounq bei Compiegne nordöstlich von Paris in

rtzöhe von 3500 Meter durch das Feuer französischer Ab-
scgeschütze zum A b st u r z gebracht wurde.

F Der Ehef des Admiralftabs der Marine.
Cin «englifches TorpedobootKgef unken.

Istterdam,  17 . März . Die englische Admiralilät
mu Ein Torpedoboot allen Typs ist am 15 März im
-l aui eine Mine gelaufen und geiunken. Alle Offiziere
gerettet. Ern Mann »er Besatzung ist getötet, 28 wer-
mvaiiit.  Sie sind wahrscheinlich ertrunken.

Hinvenburg » Pläne au der Westfront.
^ ist noch nicht an der Zeit , über die günstigen Folgen

Frontverkürzung und im einzelnen über die neuge-
>ne strategische Lage zu sprechen, aber das eine zeigt

ute schon mit aller Klarheit : wiederum sind es die
en. die die strategische Initiative ergriffen haben , wie¬
ist es Hrndenburg , der den Ereignissen eine neue Bahn
gl, wiederum ist es die deutsche Armee , die die Lage
Hauptfront beherrscht ! Der Angriffsplan der

:nle ist abermals durchkreuzt.  Die Stürme
>cn nichi, ausdleiben , aber vorläufig dürften sich die Ge-
stäbe unserer Gegner vor einer unerwarteten und völlig

Sachlage befinden . Das ist ein gewaltiger Erfolg der
Heeresleitung.

Dir
Revolution in KusSFand.

Nachrichten , die in den letzten beiden Tagen au-
ud zu uns gelangten , tragen alle mehr oder weniger
tempel der Unrichtigkeit . Wir wollen , da uns eines-
ast nur Mtteilungen aus dem feindlichen Ausland vor-

andernteils diese sich überstürzenden Nachrichten von
ich! geprüft werden können, uns deshalb darauf be-
lni, die uns am wichtigsten erscheinenden Berichte zu
etlichen . Erst dann wird man ein klares Bild von
fchehnisien im russischen Riesenreiche gewinnen können,

da- derzeitige Chaos einer ruhigeren Auffassung Platz
'1 hat.

Ubdnnkungsmanifest ves Zaren.
etrrsburg.  16 März . (W .T .B ) Meldung der
burgrr Telegraphen ' Agentur . Das kaiserliche Manifest
- „Wir , von Gottes Gnaden Nikolaus jt .. Kaiser
Reußen, Zar von Polen , Großfürst von Kinnland usw .,
"Deren getreuen Untertanen hierdurch folgendes kund:

Tagen des großen Kampfe « gegen den äußeren Feind,
seit drei Jahren bemüht, unser Vaterland zu unter¬

hat Gott gewollt, Rußland eine neue Prüfung zu
Innere Schwierigkeiten drohen eine verhängnisvolle
!g auf den endgültigen AuSgang dcS hartnäckigen

auszuüben . Die Zukunft Rußlands , die Ehre unserer
das Glück des Volkes und die ganze Zukunft unseres
Vaterlandes verlangen , daß der Krieg um jeden Preis
> siegreichen Ende geführt wird . Der grausame Feind

!rme letzten Anstrengungen , und der Augenblick ist nahe,
,tr  tapferes Heer in Uebereinstimmung mit unseren
,en Verbündeten dm Feind endgültig zu Boden strecken
I » diesen für das Leben Rußlands entscheidenden
hulrcn wir cs für eine Gewissenspflicht , unserem

enge Bereinigung und Organisation aller
«röste, um den schnellen Sieg zu verwirklichen,

zu müssen. Deshalb haben wir in
«mmung mit der Duma des Reiches cs für gut

der Krone des russischen Staats zu entsagen und die
^rwalt nicderzulegen . Da wir uns nicht von unserem

Sohne trennen wollen, übertragen wir unsere Erb-
. unseren Bruder , den Großfürsten Michael Alexan-

D- ben wir bei seiner Besteigung des Thrones des
«taatcs segnen. Wir beauftragen unseren Bruder,
Uebereinstimmung mit den nationalen Vertretern

die gesetzmäßigen Einrichtungen aufrecht zu er-
auf sic im Namen des vielgeliebten Vaterlandes

glichen Eid zu leisten. Wir fordern all : treuen
Vaterlandes auf . ihre heilige Vaterlandspflicht zu

^em Zaren in dem schweren Augenbllck der nationa
'Utgm zu gehorchen und ihm mir den Vertretern des
höflich ju sein, den russischen Staat den Weg des

P ? des Ruhmes zu führen ..Gott schütze Rußland !"
Thronfolger zum Zaren ausgernfen ?

^ .ckholm,  16 . März . (W . T . B .) Das schwe-
^Egrapheubüro meldet aus London : Aus Peters-

gemeldet : Der Großfürst -Thronfolger Akerei ist

zum .(Zaren ausgerujen worden . Großfürst Michael roero;
dis zur Mündigkeftserklärung des Zaren die Regentschaft
führen . ^
Großfürst Michael eutfaat den Throurechteu . —
Nikolai Nikolafewitsch Oberstkommandierender.

Petersburg,  16 . März . (W .T .B .) ^Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Der Kaiser hat dem
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch das Oberkommando der
Feldarmee übertragen . Großfürst Michael Alerandrowitscb
hat seinen Thronrcchten entsagt.

Bern,  l8 . März , lzf.s Nach cittcpt Pariser Privat¬
telegramm der „ Neuen Zürcher Zeitung " hat Nikolaus
Nikolajewitsch die ihm von dem abdankcndcn Zaren angebotene
oberste Herrschergewalt über das Zivil - und Militärwescn
angenommen .!

Der Gouverneur von Twer getötet.
Petersburg,  17 . März . (W .T .B .) Reuter . Der

Verkehrsminifter teil mit , daß der Verkehr auf allen Bahnen
mit imer kleinen Ausnahme normal fei. Aus den Pro¬
vinzen , wird gemeldet , daß nur einige verhaftete .Beamte,
darunter der reaktionäre Gouverneur von Twer , getötet
wurden , und daß es sonst zu keinem Blutvergießen kam.
Der Chef der Moskauer Polizei wurde verhaftet;  das
Hauptquartier der Geheimpolftei wurde niedergebrannt.

Lebendig verbrannt.
Kopenhagen, >8  März „Politiken " meldet aus

Stockholm : Em russischer Offizier , der in Tornea ankam, er-
zädlte , die Empörung des Volkes wendete sich besonders gegen
den Landwirtschaftsminister Ri ttig.  der von einer rasenden
Volksmenge in den Garten des Ministerialgebäudes geschleppt
und lebendig verbrannt wurde.

Die neue « Männer .^
Tie zweite „ offiziöse" Meldung des revolutionären Exe¬

kutiv - Ausschusses ^ bxsagt , daß der Duma -Präsident Ro-
zianko  an der Spitze des Wisschusses steht. Die politische
Persönlichteit Roziarrtos steht nicht in festen Umrissen da.
Man weiß von ihm im Auslande mir . daß er bis vor kurzem
ein warmer Verehrer Frankreichs , ein guter Freund Del-
cafsees war , und daß er seine politischen Stichworle von Paris
her zu empfangen pflegte . Er galt ferner als der Mann der
gemäßigrcn Opposition gegen den Absolutismus , doch hat
diese Opposition .zuweilen sehr gemäßigte Fbrmen ange¬
nommen , so sehr, daß von einer Opposition kaum noch
etwas zu merken war . Seine Hauptaufgabe , zwischen Re¬
gierung und Duma eine Verständigung herbeizuführen oder
doch wenigstens den Boden für eine solche zu ebnen, bat er
nicht durchzuführen vermocht . Welche Einflüsse, ep dahin
gebracht haben , daß er jetzt an der Spitze der revolutionären
Bewegung gestellt wurde , ist noch nicht klar . Der starke
Mann , den die jetzige Lage erfordert , scheint er jedenfalls
nichck zu sein. Der neue Kommandant von Petersburg , Ge-
neralftadsoberst . Engelhardt , entstammt einem alten livlän-
dflchen Adclsgeschlecht. Er hat sich durch sein Eintreten für
eine Agrarreform auch außerhalb Rußlands einen Namen
gemacht ; sonst ist er politisch wenig hervorgetretev.

Die Gefangenen nicht in Gefahr.
Köln,  17 . März . Aus Petersburg wird der „ Times"

vom Donnerstag gemeldet : Trotz aller Neigung des Volkes
zur Rache an seinen Bedrückern , sind die Gefangenen nicht tn
Gefahr . Sie stehen unter militärischem Schutz.

Rußlands Lchistsvetlustc feit Kkiegsbeginu.
Zürich,  17 . März . Der „Zürcher Tagesanzeiger"

berichtet : Die „Neue Korrespondenz ? drahtet aus Peters¬
burg : Im Verlaute einer .Sitzung der englisch-russischen Han-
delslammer erklärte Saflanow , Rußland hätte im Verlaus
des Kriege » nicht mehr als eine halbe Million Tonnen Schiffs¬
raum verloren.

Italiens Angy vor einer Offensive.
Lugano,  15 . März . Die italienisch« Prefle gibt kom¬

mentarlos die französischen Warnungen vor innerem Zwie¬
spalt und Mutlosigkeit in Italien wieder , well die feindliche
Frühjahrsoffcnsivc diesmal weit stärkere Gegenwehr und
vollste nationale Opferkrcrft erfordern werde und die Durch¬
brechung der italienischen Front ein schwerer Schlag für den
gesamten Zchnverband sein würde . Der „ Secolo " zählt
alle Anzeicben einer österreichischen Offensive auf , um die
Notwendigkeit einer stärkeren Bestückung der gesamten Alpen-
ftont und Lieferung von Arttlleriematettal durch die Ver¬
bündeten daizntun.

Rücktritt des Kabinetts Briand.
Basel,  18 . März , fzf.s Die Agencc Havas teilt un¬

term 18 aus Paris mit : Der Ministerrät versammelte sich
am Samstag abend . Briand gab seinen Kollegen Kenntnis
von den Besprechungen , welche er über die Bedingungen , unter
denen das Kabinett vervollständigt werden könnte, hatte . Die
Minister waren der Ansicht, die Umstände zwingen dazu, Poin-
care jede Freiheit zu lassen, die Lage zum Wähle der höchsten
Jntereffen der Landesverteidigung zu beurteilen . Daher über¬
reichte Briand dem Präsidenten Poincarä die Demmission des
Kabinetts.

Der Bruch mit China.
Peking,  17 . März . Reuter . Holland übernahm

die Vertretung der deutschen Intereflen in China . Hollän¬
dische Soldaten entwaffneten die deutsche Gesandtschastswach«
und besetzten die Kasernen . In Schanghai weht die hollän¬
dische Flagge aus dem deutschen Konsulat . (In Berlin liegen
amtliche Nachrichten über die Richtigkeit der Meldung nicht
vor .)

Mau ftichukt Krikßsgnlklhki?ri jeder LM.
Krtditmassknschaft, ZMdaffk. | fbfBsnfr=

ßchttUllgsgesMqast. Waußalt.
HakaSer um  vermischter Cesi

Limburg,  den 19 März 1917
»*« Gertrud d e Niem  t . Am Samstag abend ver¬

breitete sich in unserer Stadt die Nachricht, daß unsere ver¬
ehrte heimische Sängerin , Gertrud de Niem, Hach längerer
schwerer Krankheit verschieden ist. Diese Kunde wird in

allen Kreisen Limburgs mit schmerzlichem Bedauern ver¬
nommen werden . Gibt es doch nur wenige, denen die Ver¬
storbene persönlich oder dem Namen nach unbekannt war.
Gertrud de Niem hat sich als Konzertsängerin die Herzen
der Limburger erobert , aber auch in anderen Städten des
Naflauerlandes schätzte man sich hoch. Zumal in der Kriegs-
zeil wirkte sie bei vielen Veranstaltungen der Wohltättg-
keilspslegc mit , immer uneigennützig , imtncr gern dem guten
Zweck dienend . In der evangelischen Kirche füllte ihre
Stimme wie oft die ernsten Räume , Wärme , Erbauung
und Schönheit spendend . — So erfolgreich sie in der Oeffent-
lichkeit für di ; Kunst wirkte, so rastlos arbeitete sie im
Sttllen für das Wohl anderer . Gertrud de Niem war
neben ihrem eigentlichen Beruf als Gesangslehrerin uner¬
müdlich in der Kr -egsbeschädigtenfürsorge tättg . Dies war
für sie da » ^Feld , auf dem sie vaterländische Arbeit lat
in höchstem L.inne des Wortes . Wir wissen, daß sie oft bis
tief in die Nächte hinein für die Kriegsbeschädigten arbeitete,
sie, der das Geschick doch nur eine Hand zum Arbeiten gab.
Ein riesiges Pensum Arbeit wurde von ihr bewälttgt , so
daß die^ körperlich nicht Starke ihre Kräfte im Dienste einer
edlen Sache opferte . Gertrud de Niem war eine jener
sttllen Heldinnen , deren Wirken verborgen bleibt und erst
bekannt wird , wenn der Tod die hinterlaflene Lücke erkennen
läßt . Um sie trauern gemeinsam mit ihrer Familie die
vielen kriegsbeschädigten Soldaten , deren Wohl ihre Ar¬
beit galt und alle , die mft ihrem bescheidenen Wesen irgendwie
in Berührung kamen . So zermürbte auch sie sich fürs Vaterland,
dienend dem großen Werke , das unsere heldenmütigen Brüder
auf den Schlachffeldern gestalten . Ehre ihrem Andenken!

*% Z u her öffentlichen Versammlung  zur
6 . Kr 'egsanlcihe am nächsten Donnersiag haben ihr Erscheinen
zugesagt Herr Regierungspräsident von Meister  aus Wies¬
baden und der Hochwürdi sie Herr B i s cho f Dr . K i l i an.

.■** I m Neumarkttheater  wird jurjeit der dritte
Teil der „Homunculus " -Tragödie aufgeführt . Dieser Fllm
zeichnet sich durch besondere Schönheit aus und entbehrt
nicht hochdramattscher Punkte . Ein Besuch des Theaters kann
empfohlen werden.

**■ Mithilfe der Geistlichen bei Durchfüh¬
rung kriegswirtschaftlicher Maßnahmen.
Das Königliche Konsillormm zu Wiesbaden ersucht im Kirche
lichen Amtsblatt die Geistlichen, nach Kräften dabei mitzu
wirken, daß alle auf dem Land entbehrliche Butter , auch die
llernste Menge , den Kommunalverbänden abgeliefert wird,
um die Bevölkerung genügend mit Speisesetten versorgen zu
können, die vor allen Dmgen den Arbeitern in der Rüstungs¬
industrie zugutö kommen sollen/ Vor gllem ist daraus hin¬
zuwirken , daß von den Erzeugern nicht mehr Butter in
großen Mengen an ihre Angehörigen rm Felde zum Ver¬
sand gebracht wird , zuiyal die Versorgung der Soldaten im
Felde mit Lebensmitteln eine gleichmäßige und befriedi¬
gende ist.

brüder

— Dorttdorf , 17 März Dem Ersatz-Reservisten Johann
Borbonus,  Sohn bes oerflorbenen Herrn Borbonus von
hier , wurde für hervorragende Leistungen vor dem Feinde däS
Eiierne Kreuz vzrlieben . Er steht schon seil 1915 im Felde.

— Frickhofen , 17 März . Der Ulan Aloys Brötz von
hier wurde für erwiesene Tapfe ,kcit vor dem Feinde durch
Verleihung dcS Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

— Waldernbach, 17 März, Den beiden Söhnen deö
Dampf -Sägewerk Pesitzxrs Str lecher Heemützle bei Wql-
derndach wurden ebrenpolte ÄijözeiHnui',gen zuteil. T
Strieder eihlett die Heflüche Tapferkeits -Mebällle , fein
Josef wurde mit 8em Eisernen Kreuz äüsgczerchntt

— Bad Homburg v. d H., 15. März . Der hiesige
Landrat hat unterm 7. d. Mts . für den Obertaunuskreik
eine Polizeiverordnung über das Meldewesen erlassen. Bap
Homburg besuchende Personen tun gut , zur Bermeichung von
Unamiehmlhchkeilen einen Ausweis über ihre Person bei
sich zu führen , der den remdierenden Polizeibeamten vorzu¬
zeigen ist.

FC . Wiesbaden , 16. März . Ws die Polizei heule
in dem Hause Karlstraße 39 dahier in einer Diebstahlssache
Nachforschungen anstellte , stieß sie unvermutet auf einen regel¬
recht organisierten heimlichen Schlachtbetrieb  dött-
selbft. Als Hauptunternehmer wurde der Bäckermeister Schütz
festgestellt , dem die Broffabrikation anscheinend nicht mehr
rentabel genug war , weshalb er sich auf den gewinnbringen¬
deren Fleischhandel verlegte . Es wurde festgestellt, daß in
der letzten Woche in Erbenheim mehrere Rinder und Schweine
heimlich aufgekaust , und teils dort , teils hier jrbgeschlachtet
worden waren . Das Fleisch wurde dann an hiesige Hotel-
verttieben . In dem heimlichen 'Schlachtbetrieb der Karl-
ftraße wurden zweieinhalb Schweine , ein halbes Rind und
eine größere Menge Wurst vorgefunden . Das Fleisch wurde
beschlagnahmt und dem Fleischamt übergehen.

— Frankfurt , 17 März . Gestern morgen 8 Uhr 30
Minuten erschien au « westlicher Richtung ein feindlicher
Flieger  über Frankfurt und warf , von den Abwehrge
schützen bkschoflcn, sechs kleinkalibrige Bomben
a b, von denen eine auf dem Dache eines Hauies krepierte, die
übrigen in den Ma :n und das umliegende Gelände fielen
Außer nicht nennenswerter Beschädigung des Daches und dem
Bruche einiger Fensterscheiben wurde keinerlei Schaden
verursacht.

Berlin , 16. März . Im Konkurs der Frau Kupfer
rechnet man , dem „ B T." zufolge , damit , daß die Gläu¬
biger , deren Forderungen anerkannt werden, etwa 5 Prozent
ihrer Forderungen erhalten werden . Eine ganze Reihe von
Forderungen wird besttitten werden . In anderen Fällen
werden Klagen auf Zurüchahlung bereits erhaltener Summen
angestrengt werden . — Die „B . Z ." weiß zu der Ange¬
legenheit noch folgende Neuigkeiten zu berichten : In der
letzten Gläubigerversammlung lagen 30 000 Mark dar
auf dem Tische, weitere 675 000 Mark sind von einem
„Teilhaber " der Frau Kupfer für die Masse bereitgestellt
und zu treuen Händen hintsrlegt worden ; ferner wurde mit-
geleilt . daß in den nächsten vier Wochen weitere 250 000
Mark zur Verfügung stehen. Welche Forderungen an die
Masse gestellt werden , wftd durch folgenden Fall sehr deut¬
lich illustriert : Ein Herr beteiligte sich am Kupferschen Ge¬
schäft mit 15 000 Mark , die er einige Wochen später mit über¬
hohem Gewinn zurückerhielt . Dieser Herr arbeitete nun für
Frau Kupfer als „ Schlepper " weiter und mit solchem Er¬
folge , daß er in ganz kurzer Zeit bereits ein Bankguthaben
von 200 000 Mark hatte . Damit nicht genug , werden von
ihm nun noch 230 000 Mark zur Masse angemeldet , und
zwar in Form der uneingelösten Wechsel der Frau Kupfer.
Ferner ist auch nachgewiesen , daß Leute , die früher keinen
Psenmg Vermögen besessen haben , sich an die Frau Kupfer
heranaemacht haben und , kraft ihres Namens als Schlepper
und Zutteiber die besten Geschäfte machten.
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Rn Donnerstag den 22. lüärz 1917, nadimiitags 21-Uhr findet in Mi
in grollen Saale des Bzsthuios„Rite Post“

,itlp«tfeotllehe Versannnluns statt, in welcher die b-varsteh-nde*.« Ärle» Sa »leIhe , sowie wichtige kriesswirtichafttiche Frage»

hElt «erden. Zu dieser Versammlung haben Herr B «r Ser aus na nclicu - fe ladhachjir ^ aiilieKR°dmr .r^°MMŝ -bmwg

Das Gebot der Stunde ist. das gute Zustandekommen der «-«-«
iicker« Keder Deutsche» ob Man « oder Frau» hat hieran das allergroutc Jnterej
Denn es ailt . die Mittel bereit zu stellen sür unsere bisher ,o ersolgreiche Sinei
mrnnl  die in hartem Ringe« «der Sei« -der Richtsei« unseres liebe« Bat,
landes entscheidet.

3» dieser Versammlung lade ich die Kieiseingesefsenen ergebenst ein. ^ c „ „ ~ mj

eststesasra»
der Kriegswirtschaftsstelle an der Versammlung teilzunehmen.

Limburg, denk. März 1917. Der Landrat:
«bi » ».
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Statt Karten!

* / Die glückliche Geburt eines gesunden,
prächtigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

iteMalt
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem
Statt Karten

Regierungsbaumeister BrÖtZ
z. Zt. im Felde

und Frau Elfriede Brötz geb . Aschersfeld
z. Zt. 6rossalmerode , Bez. Cassel, '

4[66 den 17. März 1917.

Limburger
Anzeiger.

Die Eröffnung der Modellhnt -Ansstellung be¬
ehrt sieh ergebenst anzuzeigen
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Mehrere Wagen guten

Dung
zu verkaufen. 6(66

Ferdinand 8evi,
Limburg.

S'SWSl!

auf die

sechste KriegsAnieiste
nimmt zu den Ausgabebedingungen kostenfrei
entgegen 7(66

Kkimily Trombrttll.Küilkßkslhllft
Limburg (Lahn).

Schöne 2 -ZimmerWoh-
nnngsofvrtzu v e r m t e ten.
"l " WrücKenvorstadt 81.

Mnlhett» L« '
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmübnliabrik. Suhl i. Th

Unt . Cirabenstr . 84 , Limburg (Lahn ).

Reichhaltige Auswahl in chik garnierten Dameu-
und Kinderhüten in jeder Preislage . 1(66

Tranerhüte. Tranem hleier.

Apollo -Theater
Heute das Drama

Judaslohn.
Jugendliche unter 17 Jahren hab n keinen Zutritt. 5(8®

iibüruor,
hon

hehrlicho Goldsai

Wrennholz Werkauf. i
Könipl . Oberförsterei Wörsdorf , « chutzbz.

F uborn am Montag den 26 . März . vorm , 11 Uhr
im Schützerhvs[®auborn.] D'str. 4b Wirgerisberg, _12c
Cicbrannleheck, 25 Rieseigiaben: Elchen 13 Rm. Änüpp.
Buchen 39 Rm. Scheit, 285 Rm. Knüpp., 4135 Well«,.
Kaferu 1 Rm. Rollscheit. »̂66

iiijträ 8(ung ^ ( iickc
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuehe — Miitaen — Degen
wasserdichte Bekleidung.

Wilh. Lebnard senior, KoMÄ

zur GoldsamielsleiWir
Lim!
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